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ratifiziert unb ein Krebtt bon gr. 20,000 berotfitgt,
nactibem £>err ©emcinbepräfibent güifprccß ©rieb bie

Anträge bei ©emeinberatei itnb ber ©efcbäftiprüfungi--
fommiffton befannt gegeben unb §etr ©emeinberati*
präfibent Kaifer ausführliche mänblicEje ©rörterungen
angefcfyluffen tjatte. ®te Surgergemeinöe tritt bai nötige
terrain bon bet ßteumatt an ber Strafe nad) Kraß-
berg üott 18,500 Quabratmetern, rooüon 17,000 für
bie geugbauianlagen unb 1500 für bie 9Kunition§=
magazine, bireft an ben Sunt ab, toätjrenb ifgr bie

©intnotjnergemeinbe gr. 1 — per Quabratmeter ben
gütet.

2>U @ttoeite«»»g§ « Wette® fßt öaS ftSDHf^e
@ä}Iß(ßif50t!§ t» Siel (Sern) ftnb in ooßern ©ange,
gertig fteîjt an ber ©al^^auêfirafje bai neue @taßge=
bäube. SXu«^ bie Sîtroalterroolpung mit ben Sureauj
ift im 5Roï)bau fertig unb bebarf nur noe| eines farbigen
KleibeS. ®tefe§ ©ebäube ift einfach in ben gornten,
rotrb aber gefäüig roirfen unb ei ift Sk§ um fo roünfcß;
barer, als e§ non ber fünftigen Saßnlime au§ fefjr gut
ficßtbar ift. gßr bie neue ftü % I.^ au§ an, tage, bie an ben

paß ber Serroalterroobnung fornmt, ftnb bie gunbamente

pt Seil fertig. ©irnge Rappeln an ber ©djlacßtßaui;
flraße finb mit roten garbleichen nerfeljen, bie anteuten,
baß biefe Säume bem fünftigen ®crotme meinen muffen.
®ie erfien ©puren bei Untern beginnen ftc| p pigen
auf ben SDfatten cfiroärti ber @cßlat|ibau§firaße, roo ali
erjter freiließ fleiner Seitrag bai SÜuilpbmaterial, bai
bei ben gunbamenitenmgen ber neuen ©ebäube für bie

©cßlacbibauierroeiferung gewonnen roirb, feine Ablagerung
fitibet. ©o gebt ei ba brausen oötroärti unb im grüß-
faßt roirb roohl auch bie gnangriffnaßme bei gmeiten
Saulofei bei SalphofumbaueS erfolgen, beffen bebeu-
tenbfte Arbeit bie Aufführung bei geroaltigen ®ammei
bilben roirb.

Über ben profeftteitm ©djtrfleraitseaöß« tu ©eltff=
fiesß (Safeßanb) roirb berichtet: Blacßbem in ber ©e;
meinbeoerfammlung oom 22 DEfober befeßloffen rourbe,
ein neues ©dplhauS p bauen unb auch feßon öamali
biePaßfrage geregelt rourbe unb bai ßiep notroenbige
Sanb burdß gertigung au bie ©emetabe übergegangen
ift, roar bet feßroierigfie Sßunft unfern ©eßulhauibau;
frage überrounben. lui 31 uftrag ber ©dmlhauSbaufom»
miffion finb nun tnjroifcben oon fierrn Ardjiteft Sßenger
bret pojefte mit Koftenooranfcßlag angefertigt roorben,
über bie fiel) bie am 22. ®epmber ftaftgeßabie ©emeinbe^
oetfammlung auipfpredjen batte. ?tad) furpr SIuf=

flärung fetteni eines KonnnifflonimitgliebeS fcßloß man
ftd) mit ©infümmigfett bem Antrag ber Kommiffion an,
ber bie Ausführung bei pojeftei III i»r 3ïnge batte.

®er Ausführung bei SaueS fiebt nun ber SBeg offen
unb ei roirb an beffen balbige gn angriff nähme gebaut
roerben müffen. SereitS ift ber Sauplaß oon ben
Säumen befreit unb ei hat ftd) baraui ein foldjeS Silb
eröffnet, baff auch feine frühem ©egner ibn ali fcßönen
unb geeigneten Pat} anerfennen müffen.

SßaJicheS es§ §>ßKan(©cbctff häufen), ©ieSRetall»
roarenfabrif tpaüauA.;©. ßat bai SRafdfinenbaui
hinter bet ©djmaipaffe färfticß erroorben unb läßt baS^

felbe pr meeßanifeben SBerfftätte umbauen.

8ßssli«ße§ aus gteamfells. ®a§ ^aui pr „^alme"
roirb in ein Sanfgebaube ber ©djroeij. förebitanftalt tn
gürieb umgeroanbeli.

ffla»joefea its @olbß^ (©t. ©aßen). (Korr.) 3>lad)=
bem feit Krtegiauibru^ bie Sautätigfeit mit Sluinabme
bei reuen ©emeinbebaufei fopfagen ganj gernbt bût
foß in näcbfter geit bai Saugeroetbe roteber Serbienft
finben. ©icberem Semebmen na^ roirb an ber Sabro
bofftra^e im grübjabr mit bem Sau einer @d;iffli

ft i der ei begonnen, für eine größere 3lnjabt 15 2) atb=

mafdgttieri.

iCrcîsfdirctbcn Hr 2f»z
an bie

StfttiiHH in Sdroeiser. ©werksere«.
9öerte Sereinigenoffen

Unfer gabreiberi^t pro 1916 foß in biibmger
Säeife erfdjdnen. ®ie Seftionioorfiänbe roerben erfudii,
uni ihre Seriate möglld)fi balb, fpätefieni aber bti
©nbe gibruar Î917, einpfenben. ®te auf bem Serid)tS=
formulât entbaltenen Oiubrifen ftnb furg aber mögli^ft
befiimmt unb öoßftänbig auipfüßen. Slußerbem finb
uni roeitere SHilteilungen namentlich über bie gegenroartige
mirtfebaftliehe Sage ber ©eroerbe im Serein^
gebiet ober über befonberi roidbttge Sereiniangelegen-
betten, foroieSorfd}läge unb 3lnregungen betreffenb
aßgemein gerner bliebe gragen ober betreffenb bie &ätig=
feit bei ©efamtoeretni erroünf^t.

®ie 5ß?itglieberpbl auf @nbe bei Seri^tijabrei 1916
ift gemäß ©iaiuten genau unb geroiffenbaft anpgeben.

©efiionen, roelc^e tbr ©efdbäftijabr auf einen anbern
©ermln abfd) ließen, haben gleiebroobf über bai Katenber»
fahr 1916 Sérient p etftatten. ©ebrud'te gabreiberic|te
tönnen bie 3luifußnng bei Srdcljiiformulari nur bann
erftßen, roenn bartn aße im tetztem geroünf^ten Angaben
ebenfeißi enthalten ßnb.

SBtr müffen uni oorbehalten, in unferm gebrudten
gahreibericht audh btej enigen ©eftionen in alpfjabetif^er
tReihenfolge anpfüßren, bie uni feinen Serial einfenben,

®te Sluiphlung ber Sunbeibeiträge an bie Sehr»
lingiPrüfungen pro 1916, foroie bie psblifalion bei
SetidßeS über biefe Prüfungen fann erft im ganuar
1917 erfolgen, roeil mehrere püfungSfreife mit ihren
Serid)ten fieß no^ im Slüdftanbe beßnben.

®iefe Seilräge müffen Infolge ber ftürpng bei
Sunbesfrebitei für bie Sehxlingiprüfungen erüfpreeßenb
rebujtert roerben. Som gentraloorftanb ift (role pro 1915)
bie Setiraglquote per ^cüfungSteilne^mer auf gr. 4 50
unb bie ifiüdoergütung an bie 9leifeenlfd)äbigungen für
auiroarlige gadßcjperten unb püflinge auf 25 % feß-
gefegt roorben.

9lormallehroerträge. Unfer gentraUSorfianb
hat in feiner ©itpng oom 8 Dlooember 1916 befdjloffen,
einen Intrag auf SSBiebereinfübrung ber unentgeltlichen
Abgabe ber Sebxa«xIxag§formuiare abplebnen unb ben

Serfaufépreii auf 10 ®ti. per ©jemplar nebß prto
unb aßfäßiger Ula^nahmegebühr p belaffen. Sei partien^
roeifem Sepg oon mehr ali 20 ©rentplaren roirb ein

Soigugipreii non 9 ©ti., bei Sepg oon über 100 @pm-
platen ein folder oon 7 ®ti. per ©jemplar geroäßrt,
®er Setrag fann auch mit ber Sefießung in Ißoßmarfen
entrichtet roerben. Sei ben SefMungen finb bie 2ln}aßl
ber ©jemplare unb bai geroünfd)te gormular (ob in

beutfdjer, franpfifeber ober itafienifsher ©prasse, ob für
Knaben ober SRäb^en) genau anpgeben.

SBir empfehlen aßen ©eftionen, forote ben Sorfießetn
geroerbliper gifütute unb ben Serlegern ber geroeib>

ließen gaeßpreffe, für bie mögtiebfte Serbrettung biefer

Sormaßebroerträge beforgt fein p rooßen, tnbem fte in

aßen größern Drtfcbaften ®epoti errießten.
©eroerbließe SSBanberoorträge. ®ie ©eftion§-

oorftänbe roerben im fernem batauf aufmetffam gemacht,

baß unfer Seitenbe Suifchuß ein Serjeicßnti geeigneter

©bemata für gewerbliche UBanberoorträge aufgeßeßt ßai

mit ber Sbficht, babureß bte Sereinitätigfeit nad)
Itcßfeit p beleben unb bie roirtfchaftSpoltlifcbe ©cßnlung

ber Serbanbimitglieber p förbern. ©ine batjinjielenbe
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ratifiziert and ein Kredit von Fr. 20,000 bewilligt,
nachdem Herr Gemeindepräsident Fürsprech Grieb die

Anträge des Gemeinderates und der Geschäftsprüfungs-
kommissivn bekannt gegeben und Herr Gemeinderats-
Präsident Kaiser ausführliche mündliche Erörterungen
angeschlossen hatte. Die Burgergemeinde tritt das nötige
Terrain von der Neumatt an der Straße nach Kirch-
berg von 18,500 Quadratmetern, wovon 17,000 für
die Zeughausanlagen und 1500 für die Munitions-
Magazine, direkt an den Bund ab, während ihr die

Einwohnergemeinde Fr. 1 — per Quadratmeter ver-
gütet.

Die ErWeitttMgs - Arbeiten für das städtische
SchlKchthsKs i» Bis! (Bern) sind in vollem Gangs.
Fertig steht an der Salzhausstraße das neue Stallgs-
bände. Auch die V;rwalterwohnung mit den Bureaux
ist im Rohbau fertig und bedarf nur noch eines farbigen
Kleides. Dieses Gebäude ist einfach in den Formen,
wird aber gefällig wirken und es ist dies um fo wünsch-
barer, als es von der künftigen Bahnlinie aus sehr gut
sichtbar ist. Für die neue Kühlhausanlage, die an den
Platz der Verwalterwohnung kommt, sind die Fundamente
zum Teil fertig. Einige Pappeln an der Schlachthaus-
straße sind mit roten Farbzeichen versehen, die andeuten,
daß diese Bäume dem künftigen Damme weichen müssen.
Die ersten Spuren des letztern beginnen sich zn zeigen
auf den Matten ostwärts der Schlachthausfiraße, wo als
erster freilich kleiner Beitrag das Aushubmaterial, das
bei den Fundamerttierungen der neuen Gebäude für die

Schlachthauserweiterung gewonnen wird, feine Ablagerung
findet. So geht es da draußen vorwärts und im Früh-
jähr wird wohl auch die Inangriffnahme des zweiten
Baulofes des Bahnhofumbaues erfolgen, dessen bedeu-
tendste Arbeit die Ausführung des gewaltigen Dammes
bilden wird.

Über dm projektiettm SchKêHsîàêvbav w Sêltis-
verg (Baselland) wird berichtet: Nachdem in der Ge-
meindeversammlung vom 22 Oktober beschlossen wurde,
ein neues Schulhaus zu bauen und auch schon damals
die Platzfrage geregelt wurde und das hiezu notwendige
Land durch Fertigung an die Gemeinde übergegangen
ist, war der schwierigste Punkt unserer Schulhausbau-
frage überwunden. Aus Auftrag der Schulhausbaukom-
mission sind nun inzwischen von Herrn Architekt Wenger
drei Projekte mit Kosteuvoranschlag angefertigt worden,
über die sich die am 22. Dezember stattgehabte Gemeinde-
Versammlung auszusprechen hatte. Nach kurzer Auf-
klärmig seitens eines Kommissionsmitgliedes schloß man
sich mit Einstimmigkeit dem Antrag der Kommission an,
der die Ausführung des Projektes lll im Auge hatte.

Der Ausführung des Baues steht nun der Weg offen
und es wird an dessen baldige Inangriffnahme gedacht
werden müssen. Bereits ist der Bauplatz von den
Bäumen befreit und es Hai sich daraus ein solches Bild
eröffnet, daß auch seine frühern Gegner ihn als schönen
und geeigneten Platz anerkennen müssen.

BaMcheS KNs Halla« (Schaffhausen). Die Metall-
Warenfabrik HallauA.-G. hat das Maschinenhaus
hinter der Schmalzgasse käuflich erworben und läßt das-
selbe zur mechanischen Werkstätte umbauen.

Bauliches aus FrkKSNselb. Das Haus zur „Palme"
wird in ein Bankgebäude der Schweiz. Kreditanstalt in
Zürich umgewandelt.

Bauwesen w Goldach (St. Gallen). (Korr.) Nach-
dem seit Kriegsausbruch die Bautätigkeit mit Ausnahme
des neuen Gemeindehauses sozusagen ganz geruht hat,
soll in nächster Zeit das Baugewerbe wieder Verdienst
finden. Sicherem Vernehmen nach wird an der Bahn-
Hosstraße im Frühjahr mit dem Bau einer Schisfli-

sticker ei begonnen, für eine größere Anzahl 15 chard-
Maschinen.

Areisschreiben Ar 2l»7
an die

SM«m des Sch»cijer. Gewerdesere«.
Werte Vereinsgenossen!

Unser Jahresbericht pro 1916 soll in bisheriger
Weise erscheinen. Die Sektionsoorftände werden ersucht,
uns ihre Berichte möglichst bald, spätestens aber bis
Ende Fibruar 1917, einzusenden. Die aus dem Berichts-
sormular enthaltenen Rubriken sind kurz aber möglichst
bestimmt und vollständig auszufüllen. Außerdem sind
uns weitere Mitteilungen namentlich über die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage der Gewerbe im Vereins-
gebiet oder über besonders wichtige Vereinsangelegen-
heilen, sowie Vorschläge und Anregungen betreffend
allgemein gewerbliche Fragen oder betreffend die Tätig-
keit des Gesamtvereins erwünscht.

Die Mitgliederzahl aus Ende des Berichtsjahres 1916
ist gemäß Statuten genau und gewissenhaft anzugeben.

Sekiionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, haben gleichwohl über das Kalender-
jähr 1916 Bericht zu erstatten. Gedruckte Jahresberichte
können die Ausfüllung des Berichtsformulars nur dann
ersetzen, wenn darin alle im letztern gewünschten Angaben
ebenfalls enthalten sind.

Wir müssen uns vorbehalten, in unserm gedruckten
Jahresbericht auch diejmigen Sektionen in alphabetischer
Reihenfolge anzuführen, die uns keinen Bericht einsenden.

Die Auszahlung der Bundesbeiträze an die Lehr-
lings Prüfungen pro 1916, sowie die Publikation des

Berichtes über diese Prüfungen kann erst im Januar
1917 erfolgen, weil mehrere Prüsungskreise mit ihren
Berichten sich noch im Rückstände befinden.

Diese Beiträge müssen infolge der Kürzung des

Lundeskreditcs für die Lehrlingsprüsungm entsprechend
reduziert werden. Vom Zentralvorstand ist (wie pro 1915)
die Bettragsquote per Prüsungsteilnehmer aus Fr. 4 50
und die Rückvergütung an die Reiseentschädigungen für
auswärtige Fachexperten und Prüflinge auf 25 °/« fest-

gesetzt worden.
Normallehrverträge. Unser Zentral-Vorftand

hat in seiner Sitzung vom 8 November 1916 beschlossen,
einen Antrag aus Wiedereinführung der unentgeltlichen
Abgabe der Lehrvertragsformulare abzulehnen und den

Verkauft preis aus 10 Cts. per Exemplar nebst Porto
und abfälliger Nachnahmegebühr zu belassen. Bei Partien-
weisem Bezug von mehr als 20 Exemplaren wird ein

Vorzugspreis von 9 Cts., bei Bezug von über 100 Exem-
plaren ein solcher von 7 Cts. per Exemplar gewährt.
Der Betrag kann auch mit der Bestellung in Postmarken
entrichtet werden. Bei den Bestellungen sind die Anzahl
der Exemplare und das gewünschte Formular (ob in

deutscher, französischer oder italienischer Sprache, ob für
Knaben oder Mädchen) genau anzugeben.

Wir empfehlen allen Sektionen, sowie den Vorstehern
gewerblicher Institute und den Verlegern der gewerb-

lichen Fachpresse, für die möglichste Verbreitung dieser

Normallehroerlräge besorgt sein zu wollen, indem sie in

allen größern Ortschaften Depots errichten.
Gewerbliche Wandervorträge. Die Sektions-

vorstünde werden im sernern darauf aufmerksam gemacht,

daß unser Leitende Ausschuß ein Verzeichnis geeigneter

Themata für gewerbliche Wandervorträge aufgestellt hat

mit der Absicht, dadurch die Vereinstätigkeit nach Mög-

lichkeit zu beleben und die wirtschaftspolitische Schulung
der Verbandsmitglieder zu fördern. Eine dahinzielende
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SEätiftfeit empfiehlt ftc^ tit bet beutigen geii in gobent
©aße. Selbfloerfiänbttcb ift biefe! Serjeidjnté (bal
141 Hummern enthält unb non unferm ©efretariat be=

jogen werben Eann) îein etfc^ôpfenbeâ. ©en SeEiionen
bleibt el unbenommen, auch über anbete §wec!entfprecbenbe
îbemata Borträge ju oeranfialten unb unfere ©itwirfung
ju beanfprucben.

©ie bi§ber roixb bie geniralEaffe an bie Soften folder
Vorträge, weldje bureb Vermittlung bei Seitenben 2lu!
fChuffel ueranftaltet werben, bie ßälfte beitragen. Sucb
für bebeutenbe 2Icbeiten, bie ber Referent für feine eigene
SeEtion qularbeitet, foil fünftigbin eine befdjeibene Çono-
rterung erfolgen. ®er Settenbe Stulfcbuß ift int gäbe,
über eine Injabl facbEunbiger Referenten oetfügen zu
lönnen. ©efuebe um Vorträge jtnb menigftenl oter
©oeben cor bem gewünfdjten geitpunft bei Bortrage!
bem Seitenben Sulfcbuß einzureichen, ber auf SBunfdj
jewellen auch für bie geeigneten Referenten forgen wirb.

gut bie Borberetiung folder Borträge fleht bie mit
älterer unb neuerer Siteratur über roirtfcbaftl' unb ges

werbepoIitifChe gtagen reichlich oerfebene Bibliotbef
ben SeEüonlootflänben unb Referenten ftetl jur Ber*
fügung.

®en SeEtionen wirb gleichzeitig in meieren @;çem=

plaren eine Brofcbüre zugefteßt, betitelt: „gut etbge=
nöffifdjen glnanjreform, Vortrag in ber ©elegiertenoep
fammlung bei @chmeizerifd^eri ©eroetbeoereinl non ®r.
£. Sfebumi, gentralpräfibent." ©ir empfehlen biefe,
ein febr aEtueße! Sbema bcbanbelnbe Shrift, gbrer &e<

fonbern Beachtung unb teilen mit, baß weitere ©jem»
plare non ber Bucbbrucferei Reufomm & gtmmennann
in Bem jum greife oon 10 ©t§. per ©jemptar (bei
größerem Bezug fßrei! nach Bereinbarung) bezogen werben
tonnen.

©te in unferm Sreilfcbret6en Rt. 265 angemelbete
neue SeEtion: „SCbwetzerifCher ©rogifienoetbanb" ift
aufgenommen worben unb wirb all neue! ©ifglieb wifl'
tommen gebeißen, ©en beitritt zum Berbanb fût ferner
erllärt ber „Verbanb f^weijerif^er Belobänbler", eim
getragene ©enoffenfdjaft mit Sit; in gürid), wal wir
gemäß 3Irt. 3 ber Statuten jur Senntnil bringen,

©it freunbeibgenöffifc^em ©ruß!
Sern, ben 22. ©ezember 1916.

g-ltr belt Seiteitben 3lu!jd)nß:
©er ^präfibent: ©t. S fourni,
©er ©eïteiâr: ©erner Srebl.

Uerband$we$en.
©^ajeijerif^er 9BerfbKSÎ». ®iefel gabr waren bie

ältitglieber bel ©erEbunbel, iKrcbiteEten, Sünfiler,
Sunftgewerbetreibenbe, ffabriïanten unb Sauf=
leuie au! allen Seilen bei Sanbel nach gürieb
Zur ©eneraloerf ammlung einberufen. ®er gabreis
bertebt, oon Schriftführer |>. Scoffer abgefaßt, war
ben ©itgltebern zugefteßt worben. ©ireEtor 3lltberr am
timftgewerbti<ben ©ufeum gürieb gab all erfter Bor*
ßbenber wertoolle ©rgär jungen pm gabrelbericht. ©r
wie! auf ben Spielroarens©ettbemerb bin, ber
eine überrafc|enb große gabl oon gut febweijetifeben
ÜRobeüen für neue Spielzeuge erübrigte unb ben Ober*
länber Schnißlera reid^üc^e 2lrbeit brachte. ®ie lulfiel-
lung ber Spielwaren gelangte im Saufe bei gabrel in
3üric|, Sem, larau, greiburg, Saufanne, Sa ©bau?:
be=(fonbl, Reuen burg, St. ©aßen pr Slufßellung unb
beute bat ®ireEtor Sienjle in Safel bie Rtobeße ju ben
alten Voller Sptelfac|en au! ^ßrioatbepb etnbepgen unb
eine äßeibnacbtl SlitlftcUung für bie ©roßen, otelmebr

aber noch für bie Steinen ^ergeïid^tet. ©te lulfteßung
würbe in ibren oetfebiebenen Stationen bi! beute oon
mebr benn 100,000 ißerfonen befuebt. ®amit ift in wetten
Sreifen t}3ropacanba für geft^rii^le Sübe unb ©eißen,
für fcbweijerifsbe -Baulaften unb ißuppen gemacht worben.
©ireEtor lltberr wie! mit ©orter. bel ©anîel barauf
bin, wie bal ©epartement bel gnnern, .Çerr SBunbelrat
©aionber, in weitfebauenber 3lrt bie Inglieberung einer
Abteilung ber angewanbten Sanft an bie nächflfabrige
Raiionale Sunfiaulfteßung bei „Salon" in güridf «n=
georbnet bat unb wie er bie Veftrebungen bei ©erE=
bunbe! bei öftern in feinen lulfübrungen all oolEl»
wirtf^aftlicb willig beroorgefoben bat. ©er SBot=

ßbenbe jeigte an einer zahlenmäßigen Sluffteßung, wie-
ber SSBerEbunb unb bie geitfe^tift „®a! ©er!" in ge»

meinfamer Irbeit tn einer gri^ oon anbetibalb gabren
26 ©etibewerbe mit einer Summe oon über 30,000
granfen zur lulfcbreibung gebracht haben. Rebatteur
®r. Rötblilberger brachte barauf ben Sériât über bie

©ntwiäflung ber neueften ©erfbunb^ Unternehmung, übet
ben ©erEbunb'Satenber für ba! gabt 1917. ©iefer
wirb in weiten Steifen in gamilien unb Schulen, tn
©ariztmmetn unb iBureauj: ben Sinn für ehrliche, ein=

beimifebe Arbeit weden, in 170 Ibbilbungen bureb! gabt
binburä) auf biefe! unb jene! gute StM binweifen, auf
gimmer > ©inri^tungen, ©etaßarbeiteu, Söpfereten, auf
graphifch« Slätter, ©lalmalereien ufw. Um btefer S3or=

aulfebung zu genügen, foß ber Salenber billig abgegeben
werben Eönnen. Um biel zu ermöglichen, mußten Subs
oentionen in einer beträchtlichen Summe eingebracht
werben, ©er Salenber ift im Serlag oon Dreß güßli,
güriCh rechtzeitig noch erf^ienen unb würbe auf bem
©etbnacbtlbücbermarEt immer unb immer wieber oerlangt.

©er iöorftanb würbe mit ben getreu ©ireEtor
31. SUtbesr, güri^, all 1. Sßorfibenber"; ©ireftor ®r.
Sienzle, SSafel, al! II. Rorftbenber : Schriftführer S^loffer,
.£>, Baumann, gngenieur, güri^ ; ©ireîtor ©eper gfcboEfe,
Sarau; Ç>. Çoffmann, Bafel; ®r. Rötblilberger, Bern;
©ireEtor S, ©enoub, gïêi&urg, unb SlrChiteft S'Ülo»tricte,
Saufanne, beftätigt. In Steße bei zurüettretenben Re=

gierunglratel ®r. Bloßer, Bafel, würbe neu gewählt
|>. ©agner, ©öbelmerEftätten, Bern.

®ie ^oläüetlSufe öe« ©«Kteia&e® is ©tattöBabe*
haben, obwobl'man bal oergangene gabt all ein „Res
Eorbjabr" auf bis fem ©ebtete begeic^nete, oielfacb noch
eine weitere Steigerung erfahren. Iber auch bie fwlz*
pretfe haben fett btefer geit noch eine ganz wefentlicbe
Sufmärtlbewegung mitgemacht, gft bo^ tn ben aßets

legten Sagen berietet worben, baß man ben geftmeter
Stammbolz mit weit über 60 gr. bezahlt bat. gm oer*
gangenen gabre îonnte wegen bei SChneemangel! nicht
aßel befteßte unb bereit! oexEaufte £jolz gefcblagen unb
forttranlporttert werben, gn biefem gapr ift bie Schnees

menge z®ar f^on jeht ba^ g««ug, aber e! fehlt olel*
fach an 3lrbeitlEräften ; noch größerer SRangel aber bes

ftebt an ^ferben. Ratürlt^ nüpen bie gu|rleute biefe
günftige SonjunEtur auch au! unb oerlangen olelfach
einen um nahezu fünfzig Brozent b^b^n fßreil. ©I
wirb belwegen oielfacb ber ©unfeb geäußert, ob e! nicht
möglich fei, für bie ferneren ^olztranlporte, wenigften!
eine gettlang,. eine Énzabl ^ferbe aul bem ©renzbienfte
freizubeEommen.

®teig«®5e H0Sjîe«pïêi[e. ©al rbeintf^ weftfälifebe
SoblenfpnbiEat erhöbt für bal erfie Duartal 1917 bie

Soblenpretfe um 2, bie SoElpreife um 3 unb bie BriEett=
pretfe um 3 ©f. 25 per Sonne.
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Tätigkeit empfiehlt sich in der heutigen Zeit in hohem
Maße. Selbstverständlich ist dieses Verzeichnis (das
141 Nummern enthält und von unserm Sekretariat be-

zogen werden kann) kein erschöpfendes. Den Sektionen
bleibt es unbenommen, auch über andere zweckentsprechende
Themata Vorträge zu veranstalten und unsere Mitwirkung
zu beanspruchen.

Wie bisher wird die Zentralkasse an die Kosten solcher
Vorträge, welche durch Vermittlung des Leitenden Aus
schusses veranstaltet werden, die Hälfte beitragen. Auch
für bedeutende Arbeiten, die der Referent für seine eigene
Sektion qusarbeitet, soll künftighin eine bescheidene Hono-
rterung erfolgen. Der Leitende Ausschuß ist im Falle,
über eine Anzahl sachkundiger Referenten verfügen zu
können. Gesuche um Vorträge find wenigstens vier
Wochen vor dem gewünschten Zeitpunkt des Vortrages
dem Leitenden Ausschuß einzureichen, der auf Wunsch
jewetlen auch für die geeigneten Referenten sorgen wird.

Für die Vorbereitung solcher Vorträge steht die mit
älterer und neuerer Literatur über wirtschafte und gs-
werbepolitische Fragen reichlich versehene Bibliothek
den Seknonsvorftänden und Referenten stets zur Ver-
fügung.

Den Sektionen wird gleichzeitig in mehreren Exem-
plaren eine Broschüre zugestellt, betitelt: „Zur eidge-
nössischen Finanzreform, Vortrag in der Delegiertenver-
sammlung des Schweizerischen Gewerbevereins von Dr,
H. Tschumi, Zentralpräsident." Wir empfehlen diese,
ein sehr aktuelles Thema behandelnde Schrift, Ihrer be-

sondern Beachtung und teilen mit, daß weitere Exem-
plare von der Buchdruckerei Neukomm à Zimmermann
in Bern zum Preise von 10 Cts. per Exemplar (bei
größerem Bezug Preis nach Vereinbarung) bezogen werden
können.

Die in unserm Kreisschretben Nr. 265 angemeldete
neue Sektion: „Schweizerischer Drogistenoerband" ist
aufgenommen worden und wird als neues Mitglied will-
kommen geheißen. Den Beitritt zum Verband hat ferner
erklärt der „Verband schweizerischer Velohändler", ein-
getragene Genossenschaft mit Sitz in Zürich, was wir
gemäß Art. 3 der Statuten zur Kenntnis bringen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 22. Dezember 1316.

Für den Leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

ileldsnckîVttt».
SchWîizerìscher WsrkbMd. Dieses Jahr waren die

Mitglieder des Werkbundes, Architekten, Künstler,
Kunstgewerbetreibende, Fabrikanten und Kauf-
leuie aus allen Teilen des Landes nach Zürich
zur Generalversammlung einberufen. Der Jahres-
bericht, von Schriftführer H. Schlosser abgefaßt, war
den Mitgliedern zugestellt worden. Direktor Altherr am
kunstgewerblichen Museum Zürich gab als erster Vor-
sitzender wertvolle Ergänzungen zum Jahresbericht. Er
wies auf den Spielwaren-Wettbewerb hin, der
eine überraschend große Zahl von gut schweizerischen
Modellen für neue Spielzeuge erübrigte und den Ober-
länder Schnitzlern reichliche Arbeit brachte. Die Ausfiel-
lung der Sptelwaren gelangte im Laufe des Jahres in
Zürich, Bern, Aarau, Freiburg, Lausanne. La Chaux
de-Fonds, Neuen burg, St. Gallen zur Aufstellung und
heute hat Direktor Kienzle in Basel die Modelle zu den
alten Basler Spielsachen aus Privatbefitz einbezogen und

à Weihnachts- Ausstellung für die Großen, vielmehr

aber noch für die Kleinen hergerichtet. Die Ausstellung
wurde in ihren verschiedenen Stationen bis heute von
mehr denn 100,000 Personen besucht. Damit ist in weiten
Kreisen Propaganda für geschnitzte Kühe und Geißen,
für schweizerische Baukasten und Puppen gsmacht worden.
Direktor Altherr wies mit Worten des Dankes darauf
hin, wie das Departement des Innern, Herr Bundesrat
Calonder, in weitschauender Art die Angliederung einer
Abteilung der angewandten Kunst an die nächstjährige
Nationale Kunstausstellung des „Salon" in Zürich an-
geordnet hat und wie er die Bestrebungen des Werk-
bundes des öftern in seinen Ausführungen als volks-
wirtschaftlich höchst wichtig hervorgehoben hat. Der Vor-
sitzende zeigte an einer zahlenmäßigen Ausstellung, wie
der Werkbund und die Zeitschrift „Das Werk" in ge-
meinsamer Arbeit in einer Frist von anderthalb Jahren
26 Wettbewerbe mit einer Summe von über 30,000
Franken zur Ausschreibung gebracht haben. Redakteur
Dr. Röthlisberger brachte darauf den Bericht über die
Entwicklung der neuesten Werkbund-Unternehmung, über
den Werkbund-Kalender für das Jahr 1917. Dieser
wird in weiten Kreisen in Familien und Schulen, in
Wartzimmern und Bureaux den Sinn für ehrliche, ein-
heimische Arbeit wecken, in 170 Abbildungen durchs Jahr
hindurch auf dieses und jenes gute Stück hinweisen, auf
Zimmer - Einrichtungen, Metallarbeiten, Töpfereien, auf
graphische Blätter, Glasmalereien usw. Um dieser Vor-
aussetzuug zu genügen, soll der Kalender billig abgegeben
werden können. Um dies zu ermöglichen, mußten Sub-
ventionen in einer beträchtlichen Summe eingebracht
werden. Der Kalender ist im Verlag von Orell Füßli,
Zürich rechtzeitig noch erschienen und wurde auf dem
Weihnachtsbüchermarkt immer und immer wieder verlangt.

Der Vorstand wurde mit den Herren Direktor
A. Altherr, Zürich, als 1. Vorsitzender; Direktor Dr.
Kienzle, Basel, als II. Vorsitzender : Schriftführer Schlosser,
H. Baumann, Ingenieur, Zürich; Direktor Mkyer Zschokke,

Aarau; H. Hoffmann, Basel; Dr. H. Röthlisberger, Bern;
Direktor L. Genoud, Freiburg, und Architekt L'Averriöre,
Lausanne, bestätigt. An Stelle des zurücktretenden Re-
gierungsrates Dr. Blocher, Basel, wurde neu gewählt
H. Wagner, Möbelwerkstätten, Bern.

Marktberichte»
Die Holzverkauft der GeKàdm M Gra«Skà«

haben, obwohl'man das vergangene Jahr als ein „Re-
kordjahr" aus dllsem Gebtete bezeichnete, vielfach noch
eine weitere Steigerung erfahren. Aber auch die Holz-
preise haben seit dieser Zeit noch eine ganz wesentliche
Aufwärtsbewegung mitgemacht. Ist doch in den aller-
letzten Tagen berichtet worden, daß man den Festmeter
Stammholz mit weit über 60 Fr. bezahlt hat. Im ver-
gangenen Jahre konnte wegen des Schneemangels nicht
alles bestellte und bereits verkaufte Holz geschlagen und
forttransparliert werden. In diesem Jahr ist die Schnee-

menge zwar schon jetzt hoch genug, aber es fehlt viel-
fach an Arbeitskräften; noch größerer Mangel aber be-

steht an Pferden. Natürlich nützen die Fuhrleute diese

günstige Konjunktur auch aus und verlangen vielfach
einen um nahezu fünfzig Prozent höhern Preis. Es
wird deswegen vielfach der Wunsch geäußert, ob es nicht
möglich sei, für die schweren Holztransporte, wenigstens
eine Zeitlang,, eine Anzahl Pferde aus dem Grenzdienste
freizubekommen.

SteigKà Kohle«prsise. Das rheinisch westfälische
Kohlensyndikat erhöht für das erste Quartal 1917 die

Kohlenpreise um 2, die Kokspreise um 3 und die Brikett-
preise um 3 Mk. 25 per Tonne.
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